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Abstract 
The study of some 10.000 more pseudoscorpions collected mainly during ecological surveys in 

the region of Manaus yielded the foliowing results: eleven new species are desaibed, for two of them 

2 

two new genera have to  be erected in the families Syarinidae and Miratemnidae. Some already desaibed 
species are recorded for the first time from Brasil. The probable synonymy of the genera Tullgrenia 
MELLO-LEITAO, Sphenochernes TURK and Syndeipnochernes BEIER is discussed. 

Keywords: Pseudoscorpiones, Neotropics, Taxonomy, Amazon, Brazil. 

Resumo 

Os estudos de mais de 10.000 Pseudoscorpiones, a maioria coletada durante levantamentos 
ecológicos na região de Manaus, forneceram os seguintes resultados: onze espécies novas são descritas, 
para duas espécies foram levantados novos gêneros nas familias Syarinidae e Miratemnidae. Algumas 
espécies, já descritas, são registradas pela primeira vez para o Brasil. Os prováveis sinónimos dos gêneros 
Tulbenia MELLO-LEITAO, Sphenochernes TURK e Syndeipnochernes BEIER são discutidos. 
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Einleitung 

Seit der Veroffentlichung meiner Studie uber die Pseudoscorpione des zentralen 
Arnazonasgebietes (MAHNERT 1979) erhielt ich zahlreiche weitere Aufsammlungen zur 
Bearbeitung. Basierte die erste Arbeit vonviegend auf Material gesammelt in einem m e r -  
schwemmungswald nahe Manaus, wobei die eigentliche Bodenfauna sicherlich nicht aus- 
reichend erfaí3t worden ist, so konnte ich mich diesmal auf ausgedehnte Aufsammlungen 
der Bodenfauna in zwei verschiedenen Biotopen (Tarumã Miri'm, Reserva Ducke; Karte 1) 
stutzen, die noch erganzt wurden durch kleine, aber wertvolle und interessante Aufsamm- 
lungen, die mir verschiedene Kollegen und Museen zur Bearbeitung anvertrauten. Unter 
diesen Umstanden ist es nicht venvunderlich, daí3 in der vorliegenden Arbeit 19 aus diesem 
Untersuchungsgebiet nicht bekannte Arten gemeldet werden, von denen zwei Gattungen 
und elf Arten als für die Wissenschaft neu beschrieben werden; von besonderem Interesse 
ist eine neotenische Syarinidengattung, die ahnlich wie die Neobisiidengattung Microbisium 
CHAMBERLIN ais Tntonymphe vermehrungsfahig wird. 

In den mir vorgelegenen Aufsammlungen waren zahlreiche Arten vertreten, die ich 
bereits 1979 gemeldet bzw. beschrieben habe; sie werden hier nur erwahnt, wenn sie von 
neuen Fundorten gemeldet werden konnen; alle unter okologischer Zielrichtung gesammel- 
ten Arten werden in den unter der Leitung von Herrn Dr. J. Adis (Plon/Manaus - 
Convênio INPA/Max-Planck) durchgefuhrten Diplomarbeiten der Herren J. Weilington de 
MORAIS (1985) und J.M. Gomes RODRIGUES (1985) (INPA, Manaus) ausführlich be- 
sprochen werden, so daí3 hier auf Okologie oder Biologie der Arten nur kurz eingegangen 
wird. 

Bemerkenswert (und fast beunruhigend) ist die Tatsache, daí3 sich die Artenspektren 
der verschiedenen Aufsammlungen von z. T. identischen Fundorten, jedoch mit unter- 
schiedlichen Sammelmethoden durchgefuhrt, wohl uberschneiden, aber sich nie decken, 
daí3 Arten und sogar Gattungen nur in dem einen oder anderen Material exklusiv vertreten 
waren, wobei hier die Arten mit besonderer Okologie (Ceriochernes amazonicus als 
Bromeiiaceen-Bewohner, Sphenochernes als wahrscheinlicher Ameisengast) nicht einmal 
mitberücksichtigt werden. Trotz dieser einschrankenden Bemerkungen darf der Kenntnis- 
stand der Pseudoskorpionfauna dieses Untersuchungsgebietes als befriedigend angesehen 
werden, ein starker Zuwachs an Arten wird wohl nicht mehr zu erwarten sein. 

Mein Dank gilt Herrn Kollegen Dr. J. Adis für die Mogiichkeit, die reichen okologisch 
orientierten Ausbeuten studieren zu konnen und folgenden Kollegen und Sammlungsver- 
antwortlichen, die mir ihre Aufsammlungen zur Bearbeitung anvertrauten und z. T. dem 
Genfer Museum ÜberlieBen: Dr. T.L. Envin (Srnithsonian Institution, Washington), 
Dr. T. Kronestedt (Museum Stockholm), Dr. L.A. Lacey (Gainesville), Dr. N. Penny (vorm. 
INPA, Manaus) und Prof. Dr. R. Schuster (Universitat Graz). Fur ihre Geduld sei ihnen 
ebenfalls gedankt. 

Die Holotypen der neuen Arten werden, wenn nicht anders emtihnt, in den Samm- 
lungen des Instituto Nacional de Pesquisas da Amazônia (INPA), Manaus (Brasilien) aufbe- 
wahrt. Paratypen und Belegexemplare wurden dankenswerter Weise dem Museum Genf 
uberlassen. 



Karte 1: 
Lage der Untersuchungsgebiete: TA4 - Rio Tarumá Mirím, RD - Reserva Florestal Ducke (Skizze nach RIBEIRO & ADIS 1985, verandert) 



Besprechung der Arten 

Tridenchthonius brasiliensis MAHNERT, 1979 (Tridenchthoniidae) 

Material: Amazonas, nahe Lago Janauarí, unter Borke 29.XII.1978, lg. L.A. Lacey: 1 9 ; 
krn 170 auf Stra5e BR 174, 18.X.1979, lg. L.A. Lacey; 2 9. 

Mit Beschreibung gut ubereinstimmend, die Art ist aus der Urngebung von Manaus beschrieben 
worden. 

Tridenchthonius mexicanus CHAMBERLIN & CHAMBERLIN, 1945 (Tridenchthoniidae) 

Material: Amazonas, Umg. Manaus; km 12 Stra5e ZF 2, unter Borke, lg. L.A. L'acey, 18.XI.1979: 
2 9. 

Diese Art wurde erst kürzlich aus dem Amazonasgebiet gemeldet (MAHNERT, im Druck), das 
vorliegende 9 stimmt mit der Beschreibung gut uberein. Carapax mit 78 Borsten, davon 7 am Hinter- 
rand, Tergite zweireihig beborstet. Pedipalpen: Femur 4,4 x Ianger ais breit (0,48 mm/O,ll mm) und 
1,9 x Ianger ais Tibia, diese 2,O x (0,25/0,13), Hand 1,8 x (0,26/0,14), Finger 1,75 x langer als Hand 
(L. 0,45 mm), Schere 5,O x langer alç breit (L. 0,71 mm); fester Finger mit 61, beweglicher Finger mit 
48 Zahnen (die in der basalen Halfte gr65er und verrundet sind). Auf dem bewegiichen Finger befmdet 
sich basai, gegen das Ende der Zahnreihe, ein Sensillum. 

Tyrannochthonius (T.) rotundimanus n. sp. (Chthoniidae) (Fig. 2 - 4) 

Material: Amazonas, primarer Trockerrwaid (terra firme) in der "Reserva Florestal Ducke", 
km 26 Manaus - Itacoatiara Highway (AM - 010) (Kempson Extraktion), lg. J. Wellington de Morais, 
8.1X.1982: I d (Ho1otypus);gl. Fundort, IX.1982- V.1983: 3 d 6 9 1 T 1 P (Paratypen);gl. Fundort, 
in Boden-Photoeklektoren, 2.11.1982: 1 9, 12.XI.1982: 1 O, lg. J. Adis (Paratypen); sekundarer Trocken- - 
wald am Rio Tarumá Mirím (Kempson Extraktion), lg. J.M. Gomes Rodrigues, 26.X.1982 - 28.11.1983: 
7 9 5 T 6 D 7 P (Paratypen); gl. Fundort, in Boden-Photoeklektoren, I. - XI1.1982, lg. J. Adis: 9 d 
8 9 2 T (Paratypen). 

Beschreibung: Helle, bleiche Gesamtfarbung; Carapax etwas langer als breit, Epistom winzig 
dreieckig, mit 16 GroBborsten: 4 + je 1 praokulare Mikrochaete - 4 - 4 - 2 - 2; Vorderaugen um ca. hal- 
ben Durchmesser vom Vorderrand entfemt, mit leicht gewolbter Linse, Hinteraugen etwas groBer als 
die Vorderaugen und mit sehr flacher, undeutlicher Linse; Beborstung der Tergite I - IV: 41414 - 614 - 6, 
folgende mit 6 - 8, X 4, XI 4 (2 Tastborsten); Lobus der Pedipalpencoxa 2 Borsten, Pedipalpencoxa 3, 
Coxa 1 3, Lateraleck kun fingerformig, I1 3 - 4 + 5 - 7 gefranste Coxaldomen, III/IV 5, Intercoxaltuberkel 
fehlt; Genitaloperkel des d mit 8 - 1 3  Borsten, der des 9 mit 5 - 8, Genitaloffnung des d: Rand fein ge- 
zahnt, mit je 8 - 10 marginalen/submarginalen Borsten; Sternitbeborstung: III/IV je 6 - 8 Borsten und je 
3 Suprastigmalborsten, ubrige mit 8 - 10, Endstemit 8 (2 Tastb0rsten);Chelicere: 5 Stammborsten, 
fester Finger mit 7 - 8 distal gro5eren Zahnen, beweglicher Finger mit 8 - 12 kleinen, gleichformigen 
Zahnen, Spinnhocker als breite flache Kuppel entwickelt (beim d flacher als beim v), Serrula externa 
16 - 18  Lamellen; Pedipaipen: Femur 3,7 - 4,O x Ianger als breit und 1,94 - 2,01 x Ianger als Tibia, diese 
1,6- 1,7x, Hand 1,7- 1,8x (8) bzw. 1,6- 1,7 x (?),Schere 4 ,5-4,7x (6) bzw. 4,O-4,3x (?),Finger 
1,6 - 1,7 x (d) bzw. 1,5 - 1,6 x (9) lhger  als Hand; Basis des beweglichen Finger mit V-formiger Ver- 
starkung, fester Finger mit 18 - 22 spitzen Zahnen und einigen distalen Interkalarzahnen, beweglicher 
Finger mit 17 - 21 Zahnen (ca. 15 spitz, die basalen verrundet) und einigen distalen Interkalirzahnen, 
Sensillum ca beim 10. Zahn; Trichobothrien: itlest sich z.T. fast be~hrend ,  z.T. um ca. Areolendurch- 
messer voneinander entfernt; Laufbein I: Basifemur 3,O - 3,s x 12nger als breit und 1,8 - 2,O x langer als 
Telofemur, dieses 1,6 - 2,l x, Tibia 2,4 - 2,8 x, Tarsus $8 - 6,4 x; Laufbein IV: Femur 2,l - 2,3 x, 
Tibia 3,O - 3,6 x, Basitarsus 1,9 - 2,2 x, Telotarsus 6,O - 7,l x langer als breit und 1,97 - 2,12 x langer 
als Basitarsus, Tibia und Tarsen mit je einer Tastborste. 

Korpermde in mm (in Klammern die der 9): Carapax 0,28 - 0,29/0,27 (0,31 - 0,35/0,30 - 0,34); 
Pedipalpen: Femur 0,27 - 0,28/0,07 (0,31- 0,33/0,08 - 0,09), Tibia 0,14/0,08 - 0,09 (0,16 - 0,17/0,09 - 



0,10), Hand 0,16 - 0,17/0,09 (0,19 -0,20/0,11- 0,13),Finger-L. 0,27 - 0,28 (0,30 - 0,31), Scheren-L. 
0,42 - 0,44 (0,48 - 0,51); Laufbein IV: Femur 0,27 - 0,28/0,13 (0,29 - 0,33/0,13 - 0,15), Tibia 0,191 
0,06 (0,21 - 0,23/0,06 - 0,08), Basitarsus 0,09/0,04 (0,lO - 0,11/0,05 - 0,06), Telotarsus 0,18 - 0,191 
0,03 (0,20 - 0,22/0,03). 

Es handelt sich um die kleinste neotropische Art, die vielleicht nahe pusillus BEIER aus Pcm 
steht, sich von dieser jedoch durch plumpere Palpenhand und relativ liingere Finger unterscheidet. Von 
den 5 aus dem Raum Manaus bekannt gewordenen Tyrmnochthonius-Arten l%t sich rotundimanus 
n. sp. leicht anhand der ~asismodifikation des beweglichen Palpenfingers unterscheiden. 

Etymologie: rotundimanus, lat., weist auf die runde Palpenhand hin. 

P~eudochthonius tuxeni MAHNERT, 1979 (Chthoniidae) (Fig. 1) 

Material: Amazonas, primaler Trockenwald (terra firme) in der "Reserva Florestal Ducke", 
km 26 Manaus - Itacoatiara Highway (AM - 010) (Kempson Extraktion). lg. J. Wellington de Morais: 
8.1X.1982: 1 d; 12.1.1983: 1 9. 

Kunbeschreibung: Mknchen: Spinnhocker des beweglichen Chelicerenfinger sehr klein, aniie- 
gend hockerformig; Pedipalpen: Femur 5 , l  x langer als breit (0,28 mm/0,06 mm) und 2,27 x langer als 
Tibia, diese 2,O x (0,12/0,06), Hand 1,8 x (0,13/0,07), Finger 2,41 x langer als Hand (L. 0,31 mm), 
Schere 6,l x (L. 0,43 mm); fester Finger mit 33 Zahnen (die mittleren 6 etwas groBer, von gleicher 
Lhge), beweglicher Finger mit a. 26 flachen Zahnen, Sensillum dista1 von sb liegend; Laufbein IV: 
Femur 2,3 x (0,24/0,11), Tibia 3,4 x (0,16/0,05), Basitarsus 2,8 x (0,09/0,03), Telotarsus 7,5 x (0,151 
0,02) linger als breit und 1,70 x langer als Basitarsus. Die mamiiche Genitaloffnung besitzt neben den 
normalen 8 (2 x 4) Randborsten im basalen Drittel eine besondere, S-forrnig gebogene, etwas verstalkte 
Borste, die aus einer sockelartig etlir~oenen Pare herausragt. Ich vermute eine d~senartige Funktion die- 
ser Struktur, die bereits von MUCHMGRE (1977) fur die Art Pseudochthonius falcatus beschrieben 
wurde. Von dieser unterscheidet sich jedoch tuxeni durch schlankeres Palpenfemur, relativ langere Pal- 
penfinger und geringere Korpergrofie. 

Weibchen: Augen (wie beim d) sehr undeutiich; Pedipalpen: Femur 4,6 x (0,30/0,06) Ianger als 
breit und 2,28 x Ianger als Tibia, diese 1,9 x (0,13/0,07), Hand mit Stiel 1,6 x (0,14/0,08); Finger 2,44 x 
langer als Hand (L. 0,33 mm), Schere 5,5 x (L. 0,47 mm);festerFinger mit 37, beweglicher Finger mit 
26 Zahnen; Laufbein IV: Femur 2,6 x (0,26/0,10), Tibia 3,6 x (0,17/0,05), Basitarsus 2,7 x (0,09/0,03), 
Telotarsus 7,O x (0,16/0,02) Ianger als breit und 1,77 x linger als Basitarsus. 

Mit dem einzig bekannten Weibchen aus Santarem gut ubereinstimmend, das Mknchen ist erwar-. 
tungsgema etwas kleiner mit schlankerer Palpenschere. Diese zusatzlichen Exemplare lassen einerseits 
einige Unterschiede zu P. brasiliensis BEIER geringer werden, unterstreichen andererseits aber einige 
diiferenzierende Merkmale (undeutliche Augen, Korpergrofie). Die Merkmalsvariabilitat beider Arten 
muO allerdings als unbekannt gelten. 

Die Art ist nach diesen Funden im mittleren Amazonasgebiet weiter verbreitet. 

Ideobisium peckorum MUCHMORE, 1982 (S yarinidae) 

Material: Amazonas, Regenwald am Sudufer des Rio Negro, einige km oberhalb Manaus, lg. R. 
Schuster 26.VIII.1973 (BR - 328, BR 329130): 11 d 12 9 1 D. 

Die Art wurde aus dem kolumbianischen Amazonasgebiet (Leticia) beschrieben, die mir vorlie- 
genden Tiere stimmen mit der Beschreibung einwandfrei uberein. Sie scheint demnach im obercn Ama- 
zonasgebiet weiter verbreitet zu sein. 



Ideobisium schusteri n. sp. (Syarinidae) (Fig. 5 - 11) 

Material: Amazonas, Regenwald am Tarumã Mirím, einige km flufiaufwarts von Manaus, lg. R. 
Schuster, 24.VI11.1973 (BR - 327): 1 d (Holotypus) (Mus. Genf);Regenwald im Bereich der "Reserva 
Ducke", ca  30 km N Manaus, 28. - 29.VIII. 1973 (BR - 332134, 336): 1 d 3 Q (Paratypen); pnmiirer 
Trockenwald (terra firme) in der "Reserva Florestal Ducke", km 26 Manaus - Itacoatiara Highway 
(AM - 010) (Kempson Extraktion), Ig. J. Weliington de Morais, 8.1X.1982 - 11.VII.1983: 8 d 9 Q 11 T 
8 D 31 P (Paratypen); sekundarer Trockenwald (terra fume) am Rio Tarumã Mirím (Kempson Extrak- 
tion), lg. J.M. Gomes Rodrigues IX.1982: VII.1983: 12 d 4 Q 3 T 4 D (Paratypen); Reserva Ducke, 
nordlich Manaus, piffall trap 16, 20.V1.1978: 1 Q;gl. Fundort, dung trap 7, 13.1X.1978: 1 d;gl. Fund- 
ort, 6.1X.1978; dung trap 10: 1 4; gi. Fundort, emergence trap (= Boden-Photoeklektor), 20.VI.1978: 
1 O, alle lg. Arias & Penny (Paratypen);Reserva Ducke (Kempson Extraktion), lg. J. Adis, 13.111.1981 
(K 30 - RD - Ig): 1 d (Paratypus);gi. Fundort, Kempson Extraktion, lg. J. Adis, 13.111.1981: 3 d 2 Q 

1 T 2 D 12 P (Paratypen). 
Beschreibung: Carapax rotlich braun, mit zahlreichen kleinen Fensterflecken, die jedoch in einer 

zentralen Zone und entlang dem Hinterrand fehlen, 1,l  x Ianger als breit, Vordeirand medialverrundet 
vorgezogen, normaierweise rnit 24 (23 - 25) Borsten: 4141416 (5 - 7)/6;4 groBe Augen, Vorderaugen 
um ca. ihren halben Durchmesser vom Vordenand entfemt, Hinteraugen fiacher und etwas kleiner; 
Tergitbeborstung: 1/11 6, I11 6 - 8, folgende mit 8 - 9 (d) bzw. 8 - 10 (0), X 7, XI 6 - 7 (4 Tastborsten); 
Lobus der Pedipalpencoxa 2, Pedipalpencoxa 5 - 6, Coxa I - IV meist 4 ;  Genitaloperkel8 - 9 (6) (2 m e  
diale Diskalborsten) bzw. 5 - 9 (0) (1 - 3 mediale Diskalborsten), mhnliche Genitalkammer mit 6 Borst- 
chen, kaudal der Genitaloffnung beiderseits der Einkerbung je 2 Randborsten, Stemit 111 5 - 7 Rand- 
borsten (6) bzw. 6 - 9 (o), IV 6 - 8, jeweils 3 Suprastigmalborsten, ubrige rnit meist 10 - 12 (vereinzelt 
bis 14) Borsten, Endsternit meist 5 (2 Tastborsten); Pleuralmembran Iangsgestreift, in vorderem Drittel 
granuliert; Chelicere mit 5 Stammborsten, fester Finger mit einigen kleinen Zahnen, beweglicher Finger 
mit 5 - 8 aufrechten Zahnen, Galea lang spiefiformig und leicht gebogen, Senula externa 24 - 26 Lamel- 
len, Flagellum mit 6 fein gezahnten Borsten, letzte deutlich kiirzer; Pedipalpen: Femur gelblich braun, 
Tibia und Schere rotlich braun; Trochanter mit knopfforrnigem Ventralhocker, Femur deutlich gestielt, 
2,3 - 2,7 x ranger als breit, Tibia 1,8 - 1,9 x, Keule 1,2 - 1,3 x, Hand rnit Stiel 1,4 - 1,6 x (1 Q 1,7 x), 
Finger 0,62 - 0,72 x lhger  als Hand, Schere mit Stiel2,3 - 2,7 x (1 9 2,2 x), ohne Stiel2,l - 2,s x (1 9 
2,O x), fester Finger mit 23 - 29 Zahnen, beweglicher Finger mit 30 - 40 Zahnen (6 - 7 distale rnit 
Spitze); Trichobothrien: eb, esb, isb in distaler Handhaifte, esb meist deutlich naher eb als isb, Verbin- 
dungslinie zwischen eb - esb - isb meist deutlich geknickt; st z.T. oberhalb von sb, z.T. distal davon 
zwischen sb und t; t verkiirzt, apikal deutlich verbreitert; Laufbain I: Basifemur 2,O - 2,6 x Ianger als 
breit und 1,19 - 1,28 x linger als Telofemur, dieses 1,7 - 2,s x, Tibia 3,O - 3,6 x, Basitarsus 1,7 - 2,l x, 
Telotarsus 3,7 - 4,7 x lhger  als breit und 1,72 - 2,l x langer als Basitarsus; Laufbain IV: Femur 2,2 - 
2,4 x (1 d 2,7 x), Trennaht leicht schrag, Tibia 3,6 - 4,4 x, Tastborste leicht proximal der Mitte, Basi- 
tarsus 1,8 - 2,O x, Tastborste basal gelegen (TS = 0,20 - 0,26), Telotarsus 3,7 - 4,7 x langer als breit und 
1,61 - 1,79 x langer als Basitarsus, Arolien ungeteilt, kiirzer als Klauen, Subterminalborste fein und meist 
sparlich gezahnt. 

KorpermaBe in mm: Carapax 0,49 - 0,59/0,43 - 0,57; Pedipalpen: Femur 0,37 - 0,48/0,16 - 0,17, 
~Tibia 0,35 - 0,44/0,19 - 0,23, Hand rnit Stiel0,40 - 0,55/0,27 - 0,34, Finger-L. 0,27 - 0,35, Scheren-L. 
mit Stiel0,65 - 0,86; Laufbein IV: Femur 0,43 - 0,52/0,19 - 0,20, Tibia 0,32 - 0,40/0,07 - 0,09, Basi- 
tarsus 0,12 - 0,14/0,06 - 0,07, Telotarsus 0,20 - 0,25/0,05 - 0,06. 

Etymologie: Die Art ist Herm Prof. Dr. R. Schuster (Graz) als Dank fur seine zahlreichen interres- 
santen Pseudoskorpion-Aufsammlungen gewidmet. 

Die neue Art ist in die Verwandtschaft von I. crassimanum BALZAN aus Venezuela zu stellen 
(eb, esb, isb in distaler Handhaifte, eb - esb meist deutlich einander genahert), sie weist jedoch eine 
durchschnittlich geringere KorpergroBe auf, geringere Zahnzahl der Pedipalpenfinger und unterschied- 
liche Trichobothrienverteilung (ib deutiich distal von isb) auf. Von den anderen neotropischen h t e n  
dieser Gruppe (ecuadorense MUCHMORE, balzanii WITH, puertoricense MUCHMORE, yunquense 
MUCHMORE) ist schusteri n. sp. anhand der Borstenzahl des Carapax, der plumpen Pedipalpen und der 
geringen KorpergroBe unterscheidbar (cf. MUCHMORE 1982). 



Ideoblothrus levipalpus n. sp. (Syarinidae) (Fig. 12 - 13) 

Material: Amazonas, Sudufer des Rio Negro, einige km oberhalb Manaus, lg. R. Schuster, 26.VIII. 
1973: 1 Q (Holotypus) (Mus. Genf). 

Beschreibung: Carapax so breit wie lang, augenlos, Epistom klein, breit dreieckig, mit 21 Borsten 
(4 - 7 - 4 - 6); Tergitbeborstung: 6 - 6 - 7 - 7 - 8 - 8 - 8 - 8 - 7 - 7 - 7 (4 Tastborsten); Lobus der Pedipalpen- 
coxa rnit 2 Borsten, Pedipalpencoxa 5 (1 Tastborste), Coxa I 4 - 5, Lateraleck leicht dornformig, I1 5, 
uberdeckt teilweise Coxa 111, diese 4, IV 5; Genitaloperkel mit 4 Borsten, Sternite III/IV je 6 Randborsten 
und je 2 Suprastigmalborsten, folgende mit 9 - 8 - 9 - 8 - 7 - 8 - 3 (2 Tastborsten); Pleuralmembran fein 
wellig langsgestreift, bei vordersten Segmenten auch leicht granuliert; Chelicere mit 5 Stammborsten, 
fester Finger mit 5 aufrechten Zahnen, beweglicher Finger rnit ca. 6 kleinen Zahnen, Galea lang spieB- 
formig, Flagelium mit 5 gezahnten Borsten (distale deutlicher gezihnt als ubrige), Serruia externa 24 
Lamellen; Pedipalpen glatt, Femur 2,5 x ranger als breit, Tibia 1,8 x, Keule 1,72 x, Hand sehr plump, 
1,3 x ranger als breit und 1,23 x ranger als Fihger, Schere rnit Stiel 2,2 x, ohne Stiel 2,l x, fester Finger 
mit 21, beweglicher Finger mit 30 Zahnen; Trichobothrien: sblst ubereinander und stark an t genahert, 
Tasthaar t verkürzt und apikal lanzettartig verbreitert: Laufbein I: Basifemur 2,l x Ianger als breit und 
1,09 x langer ais Telofemur, dieses 1,8 x, Tibia 3,7 x, Basitarsus 2,O x, Telotarsus 3,6 x Ianger als breit 
und 1,58 x Ianger als Basitarsus; Laufbein IV: F e m u  2,2 x, Tibia 3,5 x, Basitarsus 1,7 x, Telotarsus 
3,7 x l'anger als breit und 1,8 x ranger als Basitarsus. Subterminalborste glatt, Arolien kürzer als die 
Klauen. 

Korpermaí3e in mm: Carapax 0,38/0,38; Pedipalpen: Femur 0,28/0,11, Tibia 0,27/0,15, Hand 
mit Stiel0,29/0,22, Finger-L. 0,24, Scheren-L. mit Stiel0,49; Laufbein I: Basifemur 0,14/0,07, Telo- 
femur 0,19/0,07, Tibia 0,15/0,04, Basitarsus 0,07/0,03, Telotarsus 0,11/0,03; Laufbein IV: Femur 
0,30/0,14, Tibia 0,22/0,06, Basitarsus 0,08/0,05, Telotarsus 0,15/0,04. 

In der KorpergroBe rnit amazonicus MAHNERT und brasiliensis MAHNERT ubereinstimmend, 
unterscheidet sich levipalpus n. sp. von diesen durch die glatten Pedipalpen und die kurzen Palpenfinger 
(nur 1,07 x l'anger als die Handbreite); von fenestratus BEIER aus Peru, das ebenfalls voiikommen glatte 
Palpen besitzt, durch geringere KorpergroBe, Zahnzahl, Trichobothrienstellung und Palpenproportionen 
gut unterschieden. 

Die von mir (1979) beschriebenen Ideobisium-Arten wurden von MUCHMORE (1982) in die 
Gattung Ideoblothrus BALZAN versetzt. 

Etymologie: levipalpus, lat., hebt das Merkmal der glatten Pedipalpen hervor. 

Ideoblothrus tenuis n. sp. (Syarinidae) (Fig. 14 - 18) 

Material: Amazonas, primtirer Trockenwald (terra firme) in der "Reserva Florestal Ducke", km 
26 Manaus - Itacoatiara Highway (AM - 010) (Kempson Extraktion), Ig. J. Wellington de Morais, 8.IX. 
1982: 1 d (Holotypus) 1 T 1 D (Paratypen);gl. Fundort, ll.VII.1983: 1 d 1 9 1 P (Paratypen);gl. Fund- 
ort, emergente trap 5 C, lg. Arias &N. Penny, 20.VI.1978: 1 Q (Paratypus). 

Beschreibung: Pedipalpen rotlich braun, Carapax leicht helier, rnit breitem medialem und rotlich 
braunem Querband, Tergite gelbbraun; Carapax 1,2 - 1,3 x lhger als breit, augenlos, Epistom klein 
dreieckig, aber deutlich, mit 26 - 28 Borsten (3 - 41615 - 61615 - 6); Tergit I 6 - 7, I1 7 - 8, folgende mit 
rneist 9 Borsten, Endtergit 7 (4 Tastborsten); Lobus der Pedipalpencoxa 2, Pedipalpencoxa 6 (1 Tast- 
borste), Coxa 1/11 5 - 6, I11 teilweise uberdeckt von 11, 3 - 4, IV 5; Genitaloperkel des Q rnit 4 - 5 Rand- 
borsten, der des d mit 2 - 4 Rand- und 2 - 3 Diskalborsten, Sternit I11 6 - 8, IV 7 - 8, jeweils 2 Suprastig- 
malborsten, folgende rnit 9 - 11 Randborsten, Endsternit 3 (2 Tastborsten), Pleuralmembran weiiig 
langsgestreift; Chelicere mit 5 Stammborsten, Galea des d kurz, gerade, die des 9 lang gebogen, Flagelium 
5 gezahnte Borsten, die proximale deutlich kürzer; Pedipalpen: Femur mediabasal mit einigen wenigen 
Granula, 2,7 - 2,8 x langer als breit, Tibia glatt, 2,O - 2,l x, Keule 1,42 - 1,49 x, Hand medialgrob, 
lateral etwas feiner granuliert, mit Stiel1,6 - 1,7 x lhger als breit und 1,10 - 1,13 x (d) bzw. 1,22 - 1,26 x 
(9)  langer ais Finger, diese 1,43 - 1,53 x (6) bzw. 1,28 - 1,34 x ( 9 )  langer als Handbreite, Schere mit Stiel 
2,7 - 3,l x; fester Finger rnit 28 - 31, beweglicher Finger rnit 38 - 41 Zahnen; Trichobothrium t in ganzer 



distaler Halfte leicht verbreitert (aber wesentlich schwacher als bei anderen Arten); Laufbein I: Basi- 
femur 1,9 - 1,O x langer ais breit und 1,13 - 1,26 x langer als Telofemur, dieses 1,6 - 1,8 x, Tibia 3,6 - 
4,l x, Basitarsus 2,O - 2,6 x, Telotarsus 4,O - 4,8 x 12nger als breit und 1,43 - 1,74 x Ianger als Basitarsus; 
Laufbein IV: Femur 3,O x, Trennaht leicht schrage, Tibia 4, l  - 4,4 x, Basitarsus 1,9 x, Telotarsus 3,8 - 
4,O x Ianger ais breit und 1,65 - 1,73 x langer als Basitarsus, Tibia und Tarsen mit Tastborste, Subtermi- 
nalborste einseitig gezahnt, Arolien etwas langer als die Klauen. 

KorpermaBe in mrn (in Klammern die der Weibchen): Carapax 0,41 - 0,44/0,33 (0,47/0,35 - 0,37), 
Pedipalpen: Femur 0,36/0,13 (0,41 - 0,42/0,15), Tibia 0,36/0,17 (0,40 - 0,41/0,19 - 0,20), Hand mit 
Stiel0,35 - 0,36/0,21- 0,22 (0,42- 0,44/0,25 - 0,27), Finger-L. 0,32 (0,34 - 0,35), Scheren-L. 0,63 - 
0,66 (0,74 - 0,75); Laufbein IV: Femur 0,35/0,11 (0,37 - 0,38/0,12 - 0,131, Tibia 0,27/0,06 (0,31/0,07 - 
0,08), Basitarsus 0,09/0,05 (0,10/0,05), Telotarsus 0,15/0,04 (0,16 - 0,17/0,04). 

Wohl mit I. caecus MAHNERT verwandt, von diesem durch'die schlanke Palpenschere, grobe 
Handgranuliemng und das nur schwach verbreitete Tasthaar t unterscheidbar. Die groaere Zahl der 
Carapaxborsten und die grobe Granulierung lassen die neue Art auch von I. similis (BALZAN) (Venezu- 
ela) und I. colombiae MUCHMORE (Kolumbien) unterscheiden, denen sie die in der KorpergroBe ahnelt. 

Eymologie: ténuis, lat., weist auf das schlanke, kaum verbreiterte Tasthaar t hin. 

Microblothtus n. gen. (S yarinidae) 

Diagnose: Gattung der Familie Syarinidae. Carapax ungefahr so lang wie breit, glatt, vollkommen 
augenlos; Tergite und Sternite ungeteilt; Lobus der Pedipalpenwxa mit 2 Borsten; Pleuralmembran breit 
wellig langsgestreift; Cheiicere mit 5 Stammborsten, Galea lang, einfach, leicht gebogen, Flageiium mit 4 
gezahnten Borsten, Finger geahnt; Pedipalpen glatt, gedmngen; Giftapparat nur im festen Finger ent- 
wickelt, Zahne dicht stehend, nicht bis zur Fingerbasis reichend; Trichobothrien: insgesamt 10 Tricho- 
bothrien vorhanden (7 auf dem festen, 3 auf dem beweglichen Finger), isb und sb fehlen, Tasthaar t ver- 
kiirzt, in apikaler Halfte lanzettartig verbreitefl, st, t einander fast. beriihrend, ist - est - it in einer Gruppe 
vereinigt, alle Trichobothrien mit Ausnahme von e t  in der basalen Halfte der Finger; Laufbein I: Basi- 
femur etwas ranger als Telofemur; LaufbeinIV: Trennaht zwischen Basi- und Telofemur senkrecht zur 
Langsachse, Tibia und Tarsen rnit je einer Tastborste, Aroiien ungeteilt, kurzer als die glatten Klauen, 
Subterrninalborste gezahnt. 

Typus generis: Microblothtus m'dens n. sp. 
Terra typica: Zentralamazonien. 
Die neue Gattung, durch den Besitz des lanzettformig verbreiterten Tasthaars t ,  Borstenzahl des 

Lobus der Pedipalpen, die gestreifte Pleuralmembran und Galeaform ais-Angehonger der Famiiie Syari- 
nidae gekennzeichnet (MUCHMOR~ 1982) steht wohl der ebenfalls augenlosen Gattung Ideoblothtus 
BALZAN am nachsten. Sie unterscheidet sich jedoch von dieser wie auch von aiien anderen Gattungen 
durch die Trichobothrienreduktion; das Trichobothrienmuster der neuen Gattung entspricht dem der 
Tritonymphen von Ideoblothrus BALZAN. 

Microblothms tridens n. sp. (Syarinidae) (Fig. 19 - 26) 

Material: Amazonas, primirer Trockenwald (terra Fume) in der "Reserva Florestal Ducke" 
(Kempson Extraktion), km 26 Manaus - Itacoatiara Highway (AM - 010), lg. J. Weiiington de Morais, 
11.VII.1983: 1 9 (Holotypus); gl. Fundort, IX.1982- VII.1983, Ig. J. Wellington de Morais: 2 d 38 9 
17 D 18 P (Paratypen); sekundirer Trockenwald (terra fume) am Rio Tarumã Mirím, oberhalb von 
Manaus (Kempson Extraktion), Ig. J.M. Gomes Rodrigues, VIII.1982 - VI.1983: 1 d 93 9 10 D 19 P 
(Paratypen). 

Beschreibung: Kleine bleiche Tiere; Carapax augenlos, 1 , l  - 1,2 x langer ais breit, Vorderrand 
mit kieinem breit verrundetem Epistom; normalerweise 22 Borsten (4/4/4/4/5 - 6); Tergit I 6 Borsten, 

-11 - VI11 8, IX - XI meist 7, XI 7 (4 Tasthaare); Lobus der Pedipalpencoxen kun dreieckig, 2 Borsten, 
Pedipalpencoxa und Coxen I - IV fast immer 4; Genitaloperkel4 Borsten, manniiche Genitalkammer 



mit 6 (beiderseits 3) Borstchen, kaudal der Genitaloffnung 3 Diskalborsten, mediane Siebplatte des Q 
aufgelost in relativ groBe ein- oder zweiporige Platten, Sternit I11 4, IV 6, jeweils 1 - 2 Suprastigmal- 
borsten, V - VI11 9 - 10, IX - X 8, XI 3 (2 Tastborsten); Chelicere mit 5 Stammborsten, fester Finger 
mit einigen distad geneigten Zahnen, beweglicher Finger mit ca. 5 basad geneigten Zahnen und einigen 
Kornchen distal, Galea des d kurz, spitz und gerade, die Fingerspitze nur wenig überragend, Subgaleal- 
borste übenagt deutlich die Galea, Galea des 9 lang und gebogen; Pedipalpen: glatt, Femur medial 
stark gebaucht, 2,2 - 2,5 x langer als breit, Tibia 1,8 - 2,O x, Hand mit Stiel 1,5 - 1,6 x, Finger 0.85 - 
0,95 x Ianger als Hand mit Stiel, Schere mit Stiel2,7 - 2,9 x, ohne Stiel2,6 - 2,7 x; fester Finger mit 
11 - 13  engstehenden Zahnen, deren Reihe distal von et abbricht, beweglicher Finger mit 21 verrunde 
ten Zahnen und 3 terminal auf Fingerseite biegende Zahne; distal von et auf dem festen Finger einige 
(2 - 3) leicht sichelformig gebogene Sinnesborsten (? ); Trichobothrien wie in Gattungsdiagnose; Lauf- 
bein IV Basifemur 1,6 - 1,7 x langer als b ~ i t  und 1,2 x ranger als Telofemur, dieses 1,4 x, Tibia 2,3 - 
2,7 x, Basitarsus 1,5 - 1,6 x, Telotarsus 2,4 - 2,6 x lhger als breit und 1,4 - 1,s x ranger als Basitarsus; 
Laufbein IV: Femur mit senkrechter Trennaht, 2,s - 2,7 x, Tibia mit Tastborste proximal der Mitte, 
2 7  - 2,9 x, Basitarsus mit Tastborste im basalen Drittel, 1,4 - 1,s x, Telotarsus 2,3 - 2,s x Ianger als 
breit und 1,5 - 1,6 x ranger als Basitarsus, mit taktiler Borste im basalen Drittel, Arolien uqeteilt und 
küner als die glatten Klauen, Subterminalborste gezahnt. 

KorpermaBe in mm (6 Adulttiere): Carapax 0,19 - 0,20/0,16 - 0,18; Pediaplpen: Femur 0,13 - 
0,14/0,05 - 0,06, Tibia 0 , l l -  0,13/0,06 - 0,07, Hand mit Stiel0,12 - 0,14/0,08 - 0,09, Finger-L. 0 , l l -  
0,12, Scheren-L. mit Stiel0,22 - 0,26; Laufbein I: Basifemur 0,06/0,04, Telofemur 0,05/0,04, Tibia 
0,06 - 0,07/0,03, Basitarsus 0,03/0,02, Telotarsus 0,05/0,02; Laufbein IV: Femur 0,13/0,05, Tibia 0,091 
0,03, Basitarsus 0,04/0,03, Telotarsus 0,06/0,02. 

Etymologie: tridens bezieht sich auf die drei distalen auf einer gemeinsamen Basis sitzenden 
Zahne des beweglichen Palpenfiigers. 

D i s k u s s i o n: Bei dieser neuen G~t tung  und Art handelt es sich um einen rnit der Neobisiiden- 
gattung Microbisium CHAMBERLIN veixleichbaren Entwicklungsschritt: das Adultstadium hat die we- 
sentlichen Merkmale der Tritonymphe behehalten. Der Vergleich mit den aus dem Amazonasgebiet be- 
kannten Tritonymphen der Gattung Ideoblothms BALZAN lassen Gemeinsamkeiten in der Carapax- 
und Tergalchatotaxie mit I. brasiliensis erkennen, wiihrend 2.B. die Tritonymphe von I. caecus in diesen 
Merkmalen bereits abweichen, 

Ohne auf die Okologie dieser Art naher einzugehen (sie wud in den Diplomarbeiten der Herren 
Morais und Rodrigues behandelt), sei doch darauf hingewiesen, daí3 es sich bei M. tridens um die hau- 
figste bodenbewohnende Pseudoskorpionart in den Untersuchungsgebieten handelt: sie stellte in beiden 
Gebieten (Tammã Mirím, Reserva Ducke) ca. 35 % aller nachgewiesener Pseudoskorpione, von ca. 6100 
Pseudoskorpionen waren 2600 Exemplare dieser neuen Gattung und Art zuzuordnen. Wie auch bei 
Microbisium festgestelit (2.B. NELSON 1973, 1982), stellen die Weibchen den uberwiegenden Anteil 
der Adulttiere dar. Werden von NELSON (op. cit.) aus 3 Aufsammlungen insgesamt 442 9, aber kein 
einziges d gemeldet, so sind der Reserva Ducke 821 0 ,  aber nur 2 d gesammelt worden, die Mannchen 
machen 0,24 % der gesammelten Adulttiere aus. 

Albiorix gracilis n. sp. (ldeoroncidae) (Fig. 27 - 28) 

Albioriw aff. arboricola (MAHNERT); MAHNERT 1984: 673. 
Material: Amazonas, Regenwald am Tarumã Mirím, einige km fldaufwarts von Manaus, 24.VIII. 

1973, Ig. R. Schuster (BR - 327): 1 9 (Holotypus) (Mus. Genf); sekundarer Trockenwald (terra firme) 
am Rio Tarumã Mirím (Kempson Extraktion), lg. J.M. Gomes Rodrigues: 9 d 3 Q 4 T 3 D 3 9  (25.VIII. 
1982 - 27.VI.1983) (Paratypen); Primiirer Trockenwald (terra fume) in der "Reserva Florestal Ducke", 
km 26 Manaus - Itacoatiara Highway (AM - 010) (Kempson Extraktion), ig. J. Wellington de Morais: 
1 d 2 9 3 T 6 P (Paratypen) (1982 - 1983). 

Beschreibung: Relativ bleich gefibte Tiere. Carapax meist 1 , l  x langer als breit, Vorderrand 
medial leicht verrundet vorgezogen, 16 Borsten (4 - 4 - 4 - 4), wovon die Lateralborsten des Hinterran- 
des submarginal oder sogar diskal stehen, 2 kleine, gewolbte Augen, die um ca. ihren halben Durchmesser 



(oder etwas weniger) vom Vorderrand entfernt sind;Tergite ungeteilt, Chaetotaxie: I 4, I1 4 (- 5), I11 
6 - 7, IV 8 - 10, folgende mit meist 10 - 12, Endtergit 7 - 8 (davon 4 Tastborsten); Lobus der Pedipalpen- 
coxa 2 Borsten, Pedipalpencoxa 5, Coxa I 4 - 5, I1 5 - 7, I11 5 - 6, IV 6 - 8; Genitaloperkel des Q mit 6 
Rand- und z.T. mit 1 - 2 medialen Diskalborsten, der des d mit 11 - 14 Borsten (davon 5 - 6 Diskaiborsten), 
Sternit 111 5 - 7 Randborsten und je 1 Suprastigmalborste, beim d 8 - 9 mediaie Diskalborsten (kaudal der 
Genitaloffnung), Genitalkammer mit je 3 Borsten, Sternit IV 6 + je 1 Suprastigmalborste, V 12 - 13, fol- 
gende mit 14 - 16, Endstemit 3 - 5 (2 submediale Tastborsten);Chelicerenstamm mit 6 Borsten, fester 
Finger 8 - 11 distal groBer werdenden Zahnen und einigen distalen Kornchen, beweglicher Finger mit 6 - 
9 distal groBeren Zahnen, Galea lang spieaformig, Subgalealborste uberragt kaum die Fingerspitze, Serrula 
externa 18 - 20 Lámelien, Flagellum 4 einseitig gezahnte Borsten (distale etwas getrennt stehend); Pedi- 
palpen: Femur mediobasal sparlich, z.T. undeutlich granuliert, 3,6 - 3,8 x langer ais breit, Tibia 3,O - 3,2 x 
(O) bzw. 2;9- 3,O x (d), Hand mit Stiel1,9 - 2,O x (9) bzw. 1,9 - 2,l x (d) langer als breit und 0,79 - 0,90 x 
Ianger als Finger, Schere mit Stiel4,O - 4, l  x (9) bzw. 4,2 - 4,4 x (d); fester Finger mit 24 - 27 distalge- 
trennt stehenden Zahnen, beweglicher Finger distal mit 3 - 6 spitzen Zahnen und anschlidenden 1 3  - 15 
Rudimenten (z.T. nur mehr am Zahnkanal erkennbar); 32 Trichobothrien (22 auf festem Finger), Anord- 
nung wie bei A. arboricola (bl-4 in Quadratanordnung); Laufbein I: Basifemur 3,2 - 3,8 x Ianger als breit 
und 1,82 - 2,01 x Ianger als Telofemur, dieses 1,9 - 2,O x, Tibia 3,l - 3,7 x, Basitarsus 2,5 - 2,7 x, Telo- 
tarsus 4,9 - 5,6 x Ianger als breit und 1,42 - 1,66 x I i g e r  als Basitarsus; Laufbein IV: Femur 2,6 - 3,O x 
(O) bzw. 2,3 - 2,8 (d), Trennaht fast senkrecht, Tibia 4,O - 4,4 x, Basitarsus 2,8 - 3,2 x, mit basalgelegener 
Tastborste, Telotarsus 5,6 - 6,8 x ranger als breit und 1,37 - 1,51 x langer als Basitarsus, Arolien kurz und 
z.T. undeutlich geteilt, kürzer als Klauen. 

Die N ymphen weisen die gleichen Trichobothrienzahlen und -anordnungen auf wie von arboricola, 
lassen sich von diesen anhand der schlankeren Palpenscheren (4,O x Ianger ais breit oder schlanker) und 
durch etwas geringere KorpergroBe (z.B. Femurlige der Tritonymphe 0,44 mm bzw. 0,51 - 0,54 mm) 
unterscheiden. 

Korpermde der Adulttiere (in mm) (in Klammern die der 6): Carapax 0,49 - 0,54/0,46 - 0,48 
(0,40 - 0,48/0,37 - 0,42); Pedipalpen: Femur 0,61 - 0,63/0,16 - 0,18 (0,52 - 0,56/0,14 - 0,16), Tibia 
0,44 - 0,47/0,14 - 0,15 (0,36 - 0,44/0,12 - 0,15), Hand mit Stiel0,47 - 0,49/0,25 - 0,26 (0,39 - 0,431 
0,19 - 0,22), Finger-L. 0,55 - 0,57 (0,45 - 0,52), Scheren-L. mit Stiel1,Ol - 1,04 (0,83 - 0,93); Laufbein 
IV: Femur 0,48 - 0,49/0,16 - 0,19 (0,40 - 0,45/0,14 - 0,19), Tibia 0,32 - 0,34/0,07 - 0,08 (0,27 - 0.321 
0,07 - 0,08), Basitarsus 0,18 - 0,19/0,06 (0,15 - 0,18/0,05 - 0,06), Telotarsus 0,25 - 0,27/0,04 (0.24 - 
0,25/0,04). 

Die neue Art ist nahe verwandt mit A. arboricola, mit der sie auch sympatrisch vorkomint (2.T. 
in denselben Fallenfhgen auftretend), sie unterscheidet sich jedoch leicht durch die blassere Fiirùung. 
geringere GroBe, kleinere und flachere Augen, undeutlich granuliertes Palpenfemur, schlankere Palpen- 
schere und relativ lkgere Finger. 

Etymologie: g~acilis, lat., schlank, weist auf die schlanken Pedipalpen (besonders Palpenschere) 
hin. 

Albiorix lamellifer n. sp. (Ideoroncidae) (Fig. 29 - 31) 

Material: Amazonas, 25 kmNO Manaus, unter Borke, lg. L.A. Lacey & L.A. Maciel, 24.XII.1979: 
1 Q (Holotypus). 

Beschreibung: Carapax und Tergite olivfarben, Sternite weslich, nur die zwei letzten olivfarben, 
Pedipalpen gelblichbraun; Carapax 1,2 x lkger als breit, mit deutlichem, verrundetem und gezahntem 
Epistom, 2 hoch gewolbte Augen, um ca. 113 ihres Durchmessers vom Vorderrand entfernt, mit 16 
Borsten (4/4/4/2/2: laterale Borsten submarginal oder sogar diskal stehend); Tergitbeborstung: 4/4/61 
9/11/11/11/11/12/11 (2 Tastborsten)/9 (4 Tastborsten); Lobus der Pedipalpencoxa 2, Pedipalpencoxa 
4, Coxa I 4 - 5, I1 6,111 6 - 7, Genitaloperkel9 (2 laterale Diskalborsten), Sternitbeborstung: 5, je 1 
Suprastigmalborste/4, je 1 Suprastigmalborste/l2/14/13/16/17/15/6 (2 Tastborsten); Pleuralmembran 
fein Iangsgewellt, angrenzend an erstes Tergit auch fein granuliert; Chelicere mit 6 Stammborsten, fester 



Finger mit 2 derben Zahnen, distal und proximal davon mit zahlreichen Komchen bzw. kleinen Zahnen, 
beweglicher Finger mit 5 distalgrofieren, aufrechten Zahnen, Galea lang, gebogen, Flageilum mit 4 fein 
gezahnten Borsten, Serrula externa 20 Lamellen; Pedipalpen: Trochanter mit deutlich gerundetem Hocker, 
Femur medial g o b  und dicht granuliert, 4,O x Ikger als breit, Tibia glatt, 3,3 x, Hand glatt, mit Stiel2.1 x 
unge1 als breit und 0,93 x ranger als Finger, Schete mit Stiel4,2 x, ohne Stiel4.1 x; fester Finger mit 18  
spitzen getrennten Zahnen und einer stark erhohten Zahnlameiie basal (ca. 18  Zahnkanale), beweglicher 
Finger mit 10 spitzen und 16 verrundeten Zahnen; nodus ramosus leicht distal von t5; mit 32 Tricho- 
bothrien (10 auf beweglichem, 22 auf festem Finger bzw. Hand): ib-Territorium mit 5, irt-Territorium 
mit 6 Trichobothrien (ist5 weit distal inseriert), t ~ , ~  deutlich distal der ubrigen Trichobothrien des t- 
Territoriums; Laufbein I: Basifemur 3,9 x Ianger als breit und 2,l x Ianger als Telofemur, dieses 2,O x,  
Tibia 3,6 x, Basitarsus 2,8 x, Telotarsus 5,7 x I t g e r  als breit und 1,51 x ranger als Basitarsus; Laufbein 
IV: Femur 2,9 x, Trennaht schrg verlaufend, Tibia 4,4 x, Basitarsus 3,O x, Tastborste basal gelegen, 
Telotarsus 6,2 x Ianger als breit und 1,4 x Ianger als Basitarsus; Arolien kurz geteilt, etwas kürzer als die 
glatten Klauen. 

Korpermde in mm: Carapax 0,64/0,54; Pedipalpen: Femur 0,90/0,23, Tibia 0,60/0,18, Hand 
mit Stiel0,72/0,34, Finger-L. 0,77, Scheren-L. mit Stiel 1,44; Laufbein IV: Femur 0,69/0,23, Tibia 
0,45/0,10, Basitarsus 0,25/0,08, Telotarsus 0,35/0,06. 

Mit arboricoia MAHNERT und gracilis n. sp. eine eng verwandte Artengruppe bildend; die neue 
Art unterscheidet sich von beiden Arten durch die eigenartige Ausbildung der basalen Zahnlamelle, von 
gacilis dariiberhinaus durch grobere Granulierung des Palpenfemurs und bedeutendere Grofie, von 
arboricola durch schlankere Pedipalpen, deutliches, gezahntesEpistom und die Bezahnung des beweg- 
iichen Palpenfiigers. 

Etymologie: lamellifer, lat., lamellentragend, bezieht sich auf die erhabene Zahnlameiie des festen 
Palpenfingers. 

Apolpium ecuadorense HOFF, 1945 (Olpiidae) (Fig. 32) 

,Material: Amazonas, Manaus, INPA-Gelkde, niederer Sekundiirwald, 21. - 23.VIII.1973, Ig. R. 
Schuster (BR - 321, 324126): 4 d 2 9. 

Beschreibung: Carapax schokoladenbraun, in Augengegend ganz undeutlich granuliert, mit flacher, 
subbasaler Querfurche, 4 grofie Augen; mit ca. 42 - 52 Borsten, davon 4 (d) bzw. 6 (9) am Hinterrand; 
Tergite ungeteilt, I 4, I1 8 Borsten, folgende mit 11 - 16 (meist 14 - 15) Borsten, Endtergit 8 - 14 (!) (4 
Tastborsten); Pedipalpenwxa 15 - 18 Borsten, Coxa I 6 - 9, I1 9 - 11,111 7 - 11, IV 1 2  - 14 (d) bzw. 19 - 
20 ( 9 ) ;  Genitaloperkel 10 - 12 (4 - 6 Diskalborsten) (6) bzw. 6 - 7 Borsten (9);Sternit 111 und IVje 5 - 6 
Randborste und je 1 Suprastigmalborste, folgende Sternite mit 11 - 13 Borsten; Chelicere: 5 Stamm- 
borsten, beweglicher Finger mit dreieckigem Subapikallobus, Galea kurz einfach (d) bzw. mit 3 Apikal- 
asten (P), Serrula externa 23 - 26 Lamelien, Flageilum 3 Borsten; Pedipalpen: Femw mit basal gelegener 
Tastborste, medial sehr undeutlich und schiitter granuliert, 3,6 - 3,9 x Ianger als breit, Tibia 2,8 - 3,O x, 
Hand mit Stiel1,6 - 1,7 x, Schere mit Stiel3,2 - 3,5 x, Finger 0,98 - 1,15 x l a e r  als Hand mit Stiel; 
fester Finger mit 50 - 57 gleichformigen Zahnen, beweglicher Finger mit 37 - 40 (ca. 6 - 10 distale Zahne 
spitz, ubrige pflastersteinartig); Laufbein I: Basifemur 3,2 - 3,6 x Ianger als breit und 1,96 - 2,07 x langer 
als Telofemur, dieses 1,8 - 1,9 x, Tibia 3,2 - 3,4 x, Basitarsus 3,8 - 4,2 x Ianger als breit und 1,20 - 1,36 x 
Ianger als Telotarsus, dieser 4,4 - 4,8 x;  Laufbein IV: Femur 2,5 - 2,7 x (6) bzw. 2,8 - 2,9 x (O), Tibia 
4,2 - 4,6 x, Basitarsus 3,9 - 4,3 x langer als breit und 1,24 - 1,37 x Ianger als Telotarsus, Chaetotaxie: TB 
+ 21314 (Paarig), Telotarsus 4,6 - 5,2 x, Arolien ungeteilt, langer als Klauen. 

Korpermaí3e in mm (in Klammem die der 9): Carapax 0,69 - 0,72/0,51 - 0,53 (0,74 - 0,76/0,59 - 
0,62); Pedipalpen: Femur 0,71 - 0,75/0,19 - 0,20 (0,80/0,20 - 0,22), Tibia 0,65 - 0,68/0,22 - 0,23 (0,721 
0,24 - 0,261, Hand mit Stiel0,57 - 0,61/0,34 - 0,37 (0,69 - 0,72/0,40 - 0,44), Finger-L. 0,63 - 0,68 (0,68 - 
0,73), Scheren-L. mit Stiel1,17 - 1,22 (1,31 - 1,37); Laufbein I: Basifemur 0,35 - 0,37/0,10 - O,11  (0,38 - 
0,42/0,11 - 0,121, Telofemur 0,17 - 0,18/0,10 (0,20/0,10 - O,11), Tibia 0,24/0,07 - 0,08 (0,25 - 0,271 
0,07 - 0,08), Basitarsus 0,21 - 0,23/0,05 - 0,06 (0,22 - 0,24/0,06), Telotarsus 0,16 -0,18/0,04 (01,8/0,04); 
Laufbein IV: Femur 0,62 - 0,6510,23 - 0,25.(0,70 - 0,72/0,24 - 0,26), Tibia 0,41 - 0,44/0,09 - 0,10 (0,471 



0,10 - O,11), Basitarsus 0,27 - 0,29/0,07 - 0,08 (0,29 - 0,31/0,07), Telotarsus 0,21 - 0,22/0,04 - 0,05 
(0,23/0,05). 

Diese Art war bisher anhand eines 0 aus Ecuador (Banos, Tungurahua) bekannt, die vorliegenden 
Exemplare stimmen mit den in der Originalbeschreibung envihnten Merkmalen gut überein; dièvon mir 
festgestellte undeutliche Granulation des Palpenfemurs konnte in einer Praparation leicht übersehen wer- 
den (fur das Typenexemplar wird das Palpenfemur ais glatt beschrieben). 

Apolpium minutum BEIER, 1931 (Olpiidae) 

Material: Amazonas, Überschwemmungswald am oberen Rio Cuieiras, Probe A = unter loser Rinde 
von Aldina latifolia (LEG.), lg. J .  Adis, 7.VIII.1981: 1 d 1 0. 

Ein etwas übenaschender Fund, doch stimmen die Exemplare gut mit der Beschreibung dieser aus 
Costa Rica gemeldeten Art überein. Dis vorliegende d weist folgende Merkmale auf: Carapax mit 3 (0 4) 
Hinterrandborsten, Tergit I 2 (0 3), I1 5 (9 6), folgende mit 8 - 8 - 9 - 9 - 11 - 11 - 9 (2 sublaterale Tast- 
borsten) -9 (4 Tastborsten); Chelicere mit 5 Stammborsten, beweglicher Finger mit breit dreieckigem 
Subapikallobus, Galea des d einfach, spitz und leicht gebogen, die des Q mit 3 apikalen Krallenktchen, 
Serrula externa 21 Lamellen, Flagellum 3 Borsten (2. und 3. apikal gezahnt, erste am Vorderrand gezahnt 
und breiter); Pedipalpen: Femur glatt, 3,8 x Ianger als breit (0,53 mm/0,14 mm), mit Tastborste im ba- 
salen Drittel, Tibia glatt, 3,O x (0,49/0,16), Schere mit Stiel 3,2 x (0,96/0,30); fester Finger mit ca. 43 
spitzen Zahnen, beweglicher Finger mit 30 Zahnen, die noch distal der Fingermitte stark verflachen; 
nodus ramosus in beiden Finger weit distal (leicht proximai von e t  bzw. dementsprechend im bewegli- 
chen Finger); st etwas naher sb als t, est gegenüber st, ist halbwegs zwischen it und est. Laufbein I: Basi- 
femur 3,l x (0,27/0,09) liinger als breit und 1,82 x liinger als Telofemur, dieses 1,8 x (0,15/0,08), Tibia 
3,l x (0,19/0,06), Basitarsus 3,9 x (0,18/0,05) langer ais breit und 1,25 x Ianger als Telotarsus, dieser 
4,s x (0,14/0,03); Laufbein IV: Femur 3,2 x (0,50/0,22), Tibia 4,O x (0,34/0,06), Basitarsus 4,l  x (0,231 
0,06) Ianger als breit und 1,19 x langer als Telotarsus, Beborstung: TB + 21314 (paarig), Telotarsus 5,4 x 
(0,20/0,04), Arolien ungeteilt und Ianger als Klauen. 

Geogarypus (C.) amazonicus MAHNERT, 1979 (Garypidae) 

Material: Amazonas, Uberschwemmungswald am oberen Rio Cuieiras, Probe A, Ig. J. Adis, 
7.VIII.1981: 1 0 

Im Amazonasgebiet anscheinend weiter verbreitet und haufig. 

Caecatemnus n. gen. (Miratemnidae) 

Diagnose: Gattung der Familie Miratemnidae. Carapax grobkornelig granuliert, ohne Augenflek- 
ken, mit 2 Querfurchen, Borsten deutlich gekeult; Tergite ungeteilt erscheinend, mit fast blattartig ver- 
breiterten Borsten; Sternite geteilt; Chelicere mit 5 Stammborsten, db  und ib gezahnt, v t  sehr kurz, 
Flagellum mit 4 Borsten, erste sparlich am Vorderrand gezahnt; Giftkanal nur im festen Palpenfinger, 
kurz; mannliches Genitalgerüst vom Diplotemnus-Typ (Lateralstabe distal nicht vereinigt); Tarsen de1 
Laufbeine IV ohne Tastborste. 

Typus generis: Caecatemnus setosipygus n. sp. 
Terra typical: Zentralamazonien. 
Die mannliche Genitalmorphologie, der granulierte Carapax, das Auftreten eines Giftapparates 

nur im festen Palpenfinger und das Fehlen von Nebenzahnen kennzeichnet die neue Gattung eindeutig 
als Mitglied der Miratemnidae (MUCHMORE 1975); das Fehlen von Augen oder Augenflecken und be- 
sonders das Fehlen der tarsalen Tastborste l i t  ihr jedoch eine Sonderstellung zukommen, da diese bei- 
den Merkmale als fur die Familie charakteristisch angesehen wurden. Genereller Habitus und Palpenform 
lassen eine engere Verwandtschaft mit Brazilatemnus MU-CHMORE vermuten, von der sích Caecatemnus 
neben den erwihnten Merkmalen auch durch die blattartig verbreiterten Vestituralborsten leicht unter- 
scheidet. 



Caecatemnus setosipygus n. sp. (Miratemnidae) (Fig. 33 - 36) 

Material: Amazonas, primirer Trockenwald (terra fume) in der "Reserva Florestal Ducke", km 
26 Manaus - Itacoatiara Highway (AM - 010) (Kempson Extraktion), lg. J. Wellington de Morais, 10.V. 
1983: 1 d (Holotypus) 2 Tritonymphen (Paratypen);gl. Fundort, 8.1X.1982: 1 d 1 Trito-, 3 Deuto-, 1 
Protonymphe (Paratypen). 

Beschreibung: Carapax gelblich braun, Tergite noch heller, Pedipalpentibia und -femur hellbraun, 
Hand und Finger rotlich; Carapax augenlos, von Vorderrand bis Mitte gleichmaig verbreitert, dann 
gegen Hinterrand leicht verengt, mediale Querfurche schmal und gerade, am Grunde fast glatt, subbasale 
Querfurche etwas flacher und breiter, dem Hinterrand deutlich naher als der medianen Furche; gob-  
kornelig granuliert, die Granula um ca ihren Durchmesser getrennt; Borsten in Prozone gezahnt, in Meso- 
und Metazone deutlich, fast blattartig, gekeult, 5 Hinterrandborsten; Tergite ungeteilt erscheinend, kor- 
nelig granuliert, Borsten blattartig gekeult, Tergitbeborstung: 4141414 - 615 - 615 - 615 - 615 - 61615 - 616 
(keine Tastborsten); Lobus der Pedipalpencoxa mit 3 Rand- und 1 Diskalborste, Pedipalpencoxa dista1 
granuliert, 19 - 21, Coxa I 8, I1 10 - 13,111 9 - 11, IV 10 - 12; Genitaloperkel mit 11 - 12 halblaeisformig 
angeordneten Borsten; Sternite geteilt, raspelartig skulpturiert, Borsten auf I1 - VI einfach und spitz, auf 
Vi1 - Vi11 mittlere Borsten gekeult, lateraie und mediale Borsten des Halbsternits glatt, IX - XI: alie 
Borsten stark, fast blattartig, gekeult; Beborstung der Halbsternite: 1 - 3 + 2 Suprastigmaiborsten/4 + 1 
Suprastigmalborste/6/5 - 714 - 613 - 513 - 41314 (total; keine Tastborsten); Pleuralmembran spitzfomelig 
granuliert; Chelicere: 5 Stammborsten, db und ib gezahnt, fester Finger zahnlos, Subapikallobus fehlt, 
bewegiicher Finger mit 7 - 8 basad geneigten Zahnen, Galea mit Apikalgabel und 2 Seitenasten, Serrula 
externa 22 - 26 Lamellen, Flagellum mit 4 Borsten (eine gezahnt); Pedipalpen; Trochanter mit zwei 
deutlichen, verrundeten Hockern, Femur abrupt verdickt, distalwarts leicht verjüngt, Borsten deutlich 
gekeult, grob granuliert, 2,5 - 2,6 x langer als breit, Tibia grob granuliert, 2,9 x, Keule 2,2 - 2,3 x, Hand 
glatt, Borsten d'unn, ganz fein gezahnt, mit Stiel 2,2 x ranger als breit und 1,40 x ranger als Finger; Schere 
mit Stiel 3,6 x, ohne Stiel 3,2 - 3,3 x; Fiqi;r nicht klaffend, fester Finger mit 25 Zahnen und einem 
distalen internen Nebenzahn, beweglicher Fi.lger mit 32 Zahnen, nodus ramosus leicht proximal von et; 
Laufbein I: Basifemur 1,6 x, Telofemur 2,8 - 2,9 x langer als breit und 1,49 - 1,56 x langer als Basifemur, 
Tibia 4,2- 4,5 x, Tarsus 6,3 - 6,4 x; Laufbein IV: Femur 3,9 - 4,l x, Tibia 5,2 - 5,5 x, Tarsus 5,5 - 5,7 x, 
Tastborste fehlt, Lateralborsten deutlich gekeult, Arolien ungeteilt, so lang wie die glatten Klauen, Sub- 
terminaiborste einfach, gerade. 

KorpermaBe in mm des Holotypus (Paratypus): Carapax 0,62/0,44 (0,57/0,43); Pedipalpen: 
Femur 0,45/0,18 (0,44/0,17), Tibia 0,54/0,18 (0,52/0,18), Hand mit Stiel0,54/0,24 (0,53/0,24), 
Finger-L. 0,39, Scheren-L. mit Stiel0,88 (0,85); Laufbein I: Basifemur 0,17/0,10 (0,16/0,10), Telo- 
femur 0,25/0,09 (0,24/0,08), Tibia 0,27/0,06 (0,27/0,06), Tarsus 0,32/0,05 (0,30/0,05); Laufbein IV: 
Femur 0,45/0,12 (0,44/0,1 I), Tibia 0,39/0,08 (0,40/0,07), Tarsus 0,35/0,06 (0,33/0,06). 

Etymologie: Der Name weist auf die stark gekeulten Borsten der hinteren Sternite hin. 

Lustrochernes intermedius (BALZAN, 1890) (Chernetidae) 

Material: Amazonas, Manaus, Bosque Municipal, unter Borke, 11.VIII.1914: 1 9; Rio Autaz, 
Cururuzinho, unter Borke eines liegenden Baumstammes, 8. - 12.XI11914: 5 d; Rio Autaz, Capiranga, 
30.VIII.1914: 1 6, alle lg. A. Roman (Mus. Stockholm). Iiha Careiro, km 60, unter Borke, 30.X.1979, 
lg. L.A. Lacey: 3 d 3 9. 

Die Exemplare stimmen genau mit den rezenten Neudefinitionen uberein (MAHNERT 1979: als 
Lustrochernes communis, und im Druck). 

Lustrochernes similis (BALZAN, 1891) (Chemetidae) 

Material: Amazonas, Manaus, Bosque Municipal, unter Borke trockener Baumstamme, 8.VIII. 
1914: 1 d; Manaus, Sucuba, an Baumstamm, XII. 1914: 1 9; Rio Autaz, Cururuzinho, unter Borke eines 



liegenden Stammes, XI.1914: 1 d 4 9; Rio Autaz, Cururu, unter Borke im Wald, 13.XI.1914:-7 d 11 9 
2 Tritonymphen, alle lg. A. Roman (Mus. Stockholm). 

Die PalpenmaBe variieren noch mehr, ais von mu 1979 beschrieben: innerhalb der Serie von Cu- 
ruru lag die L h g e  des Palpenfemurs zwischen 0,70 mm und 0,88 mm (5 d, Mittelwert 0,82 mm) bzw. 
0,80 und 1,04 mm (11 9,  Mittelwert 0,89 mm), wXhrend die Palpenproportionen und andere Merkmale 
kaum von der rezenten Definition der Art abweichen. 

Americhernes bethaniae MAHNERT, 1979 (Chernetidae) 

Material: Amazonas, Uberschwemmungswald am oberen Rio Cuieiras, Probe A, Ig. J. Adis, 7. 
VIII.1981: 2 d 2 d 2 T1 D. 

Die Art war bisher nur aus der Gegend Manaus (Tarumã Mirím) gemeldet. 

A merichernes incertus MAHNERT, 19 79 (Chernetidae) 

Zusatzliches Material dieser Art aus dem Sarnmelgebiet Tarumã Mirím erweitert die Kenntnis der 
Merkmalmariabilitat ein wenig. So besaBen 3 9 deutliche taktile Borsten auf den Hintertibien;die Tricho- 
bothnenreduktion kann auch die Tasthare est und i t  betreffen. 

Amenchernes sp. (Chernetidae) 

Material: Amazonas, 15 km von Manaus, ZF 3, 26.X.1979, lg. L.A. Lacey: 1 d. 
Dieses Exemplar kommt in den glatten Pedipalpen und der geringen KorpergroBe dem A. plau- 

manni BEIER nahe, unterscheidet sich jedoch davon durch wesentlich schlankere Palpenhand und 
-schere. Es weist folgende Palpenmde auf: Femur 2,3 x Iinger ais breit (0,46 mm/0,20 mm), Tibia 
2,l x (0,46/0,22), Hand mit Stiel2,2 x lbger  als breit (0,50/0,23) und 1,45 x langer als Finger, diese 
0,34 mm lang, Schere mit Stiel 3,s x (L. 0,79 mm), ohne Stiel 3,2 x;fester Finger mit 25 Zahnen, Ne- 
benzahne lateral 6, medial 3, beweglicher Finger 30 Zahne, lateral 1, medial 3 Nebenzahne; Tricho- 
bothrium i t  von Fingerspitze deutlich weiter entfernt als ist von isb; Laufbein IV: Tibia und Tarsus mit 
taktilen Borsten. 

Americhernes (? ) sp. (Chernetidae) 

Material: Amazonas, Ilha de Marchantaria (Rio Solimões), unter loser Rinde von Macrolobium 
acacifolium BENTH, 1.X.1981, l g .  J. Adis: 1 d. 

Auch dieses mannliche Einzelexemplar kann keiner bekannten Art zugeordnet werden. Es zeich- 
net sich durch dorsal beulenartig verdickte Palpenfemora und durch das Auftreten einer Dorsalbeule auf 
der Palpentibia und seine KorpergroBe aus (Lange des Palpenfemurs 0,77 mm). Die Tibia des vierten 
Laufbeins weist keine taktilen Borsten auf, die Klauen der Laufbeine sind einfach. Von der Gattung 
Bituberochernes MUCHMORE, 1974 unterscheidet sich dieses Exemplar durch glatten Carapax, das 
Fehlen einer Protuberanz auf der Palpenhand und das Fehlen von stiftformigensinneshaaren auf dem 
Laufbein I. 

Anaperochernes (? ) margantifer n. sp. (Chernetidae) (Fig. 37 - 40) 

Material: Amazonas, km 60 N Manaus, 18,l km E Campinas field station, canopy fogging, lg. 
Montgomery et al., 22.11.1979: 1 d (Holotypus). 



Beschreibung: Pedipalpen rotlich braun, Carapax und Tergite gelblich braun; Carapax grobkomig 
granuliert, die Granula glatt und ca  um ihren Durchmesser voneinander getrennt, zwei breite und tiefe 
Querfurchen, die mediane am Grunde wie Carapax granuliert, die subbasale dem Hinterrand etwas naher 
als der medianen, in der Mitte leicht cephad geschwungen und hier am Grunde fast glatt, Hinterrand des 
Carapax gezahnelt, Seitenrander parallel, 2 kleine und undeutliche Augenflecken vorhanden, 6 Hinter- 
randborsten; Borsten des Carapax und der Tergite kurz, gezahnt und gekeult, auf hinteren Tergiten et- 
was Enger und schlanker, Tergite ungeteilt, wie Carapax perlenartig granuliert, I - IV mit je 6 Hinterrand- 
borsten (Gesamtzahl), folgende rnit 6 - 8 Hinterrandborsten und je 1 lateralen Randborste, Endtergite 8 
(2 mediale Diskalborsten, keine Tastborsten); Lobus der Pedipalpencoxa glatt, 3 Rand- und 1 Diskalborste, 
Pedipalpencoxa glatt, 7 - 8 glatte Borsten (Borsten der Ventralseite glatt und spitz), I 7, I1 6, I11 6 - 8, 
IV 11 - 12, Genitaloperkel mit 23 halbkreisartig angeordneten Borsten (die innersten Borsten sehr lang), 
Halbstemite I11 2 - 3, IV 2 - 3, je 1 Suprastigmalborste, folgende mit meist 4 Hinterrandborsten, End- 
sternit 6 (4 Tastborsten); Chelicere: 4 glatte Stammborsten, Galea einfach, kurz pfriernformig, Subapikal- 
lobus des beweglichen Fingers zahnformig, Serrula externa c a  15 Lamellen, Flagellum 3 Borsten (erste 
gezahnt); Pedipalpen grob granuiiert, Trochanter mit verrundetem Dorsalhocker, Femur abrupt verbrei- 
tert, 2,l x langer als breit, Tibia 1,9 x, Keule 1,3 x, Hand mit S tiel 1,5 x langer als breit und 1,23 x langer 
als Finger, Schere rnit Stiel2,6 x, ohne Stiel 2,4 x langer als breit; Finger glatt, nicht klaffend, beide Fin- 
ger mit je 24 Zahnen, die Zahnlamelle des festen Fingers im distalen Drittel stark erhoht; Nebenzahne 
fehlen; Trichobothrienzahl reduziert, 7 auf festem, 2 auf beweglichem Finger, alle in der basalen Halfte 
konzentriert, nodus ramosus sehr lang, bis t im basalen Fingerdrittel reichend; Laufbein I: Basifemur 
1,3 x, Telofemur 1,6 x langer als breit und 1,34 x Enger als Basifemur, Tibia 2,2 x, Tarsus 3,5 x; Lauf- 
bein IV: die lateralen Borsten gekeult, Femur 2,8 x, Tibia 2,7 x, Tarsus 3,4 x lhger  als breit, eine kurze 
Tastborste (etwas ranger als Gliedbreite) wcit distal, Arolien ungeteiit und kiirzer als die einfachen Klauen. 

KorpermaBe in mm: Carapax 0,48/0,46; Pedipalpen: Femur 0,27/0,13, Tibia 0,27/0,14, Hand mit 
Stiel0,29/0,18, Finger-L. 0,23, Scheren-L. mit Stiel0,49; Laufbein IV: Femur 0,30/0,11, Tibia 0,201 
0,07, Tarsus 0,18/0,05. 

Diese ncue Art wird nur vorlaufig in die aus Chile bekannte Gattung Anaperochernes BEIER ge- 
stellt, mit der sie die Reduktion der Trichobothrienzahl gemeinsam hat, sich aber in der Form des Cara- 
pax, durch die fehlenden Nebenzahne auf den Palpenfinger und die in der basalen Fingerhalfte konzen- 
trierten Trichobothrien unterscheidet. Sie gehort fast gicher einer unbeschriebenen Gattung an, das Fehlen 
des Q verhindert jedoch deren Beschreibung. 

Etymologie: lat. margaritifer = perlentragend, bezieht sich auf die eigenartige Granulation des 
Caiapax und der Tergite. 

Sphenochemes sp. (Chernetidae) (Fig. 41 - 42) 

Material: Amazonas, Regenwald im Bereich der "Reserva Ducke", ca. 30 km N Manaus,&. R. 
Schuster, 28.VIII.1973: 1 d. 

Kurzbeschreibung: Carapax mit 2 deutlichen Querfurchen, dicht granulieft, Borsten gekeult; 
Halbtergite mit 5 Randborsten, Endtergit ohne Tastborsten; Chelicere mit 5 Stammborsten (db apikal 
gezahnt, ib und v r  kurz), Galea kurz und einfach, Serrula externa 21 Lamellen, Flagellum 3 Borsten; 
Pedipalpen dicht granuliert, Borsten stark gekeult, Femur 2,4 x (0,54 mm/0,23 mm), Tibia 2,O x (0,531 
0,26), Hand rnit Stiel 1,6 x (0,51/0,33) langer als breit und 1,14 x ranger als Finger, diese stark klaffend, 
L. 0,45 mm, Schere rnit Stiel 2,7 x (L. 0,89 mm); Hand gelblich braun, deutlich granuliert, Fingerbasis 
scharf abgegrenzt glatt, Finger hell gelbiich; fester Finger rnit 37 Zahnen, Nebenzahne lateral 9, medial 
2, beweglicher Finger rnit 34 Zahnen, Nebenzahne lateral 7, medial 3; Trichobothrien S. Fig. 42; Lauf- 
bein IV: Femur 4,3 x (0,54/0,13), Tibia 4,8 x (0,42/0,09), Tarsus 5,l  x (0,3310,061, ohne Tastborste. 

Dieses Mannchen zeigt alle Merkmale der Gattung Sphenochernes (Trichobothrienverteiiui?g: est 
an e.rb genahert; Finger klaffend, keine Tastborste auf Tarsus IV, etc), laBt sich aber zu keiner der be- 
schriebenen Arten einwandfrei zuordnen. Das Fehlen des Q erschwert dariiberhinaus eine genaue Charak- 
terisierung. 

Zur Gattung Sphenochernes TURK sind folgende nomenklatorische Bemerkungen angebracht: 



MELLO-LEITAO beschrieb 1925 Chelifer bmchi aus einem Nest der Ameise Acromymex Iundi 
in La Plata (Argentinien) und errichtet gleichzeitig fur diese Art und fur Chelifer rudis BALZAN eine 
neue Untergattwg Tullgrenia (wobei ich an dieser Stelle bruchi als Typusart dieser Untergattung fest- 
setze). Tullgrenia MELLO-LEITAO, 1925 ist aber praokkupiert durch die Hemipterengattung Tullgrenia 
VAN DER GROOT, 1912. 

Im Jahr 1953 beschreibt TURK die neue Gattung Sphenochernes mit der neuen Art schulzi, ge- 
sammelt in Nestem von Acromynnex Iundi in der Umgebung von Buenos Aires. Aus der (genauen ? ) 
Beschreibung lassen sich folgende generische Merkmale herauslesen: Chelicerenstamm mit 5 glatten 
Borsten, Flagellum 3 Borsten, Vestituralborsten deutlich gekeult, Carapax mit 2 deutlichen Querfurchen, 
Endtergit ohne Tastborsten, Tarsus IV ohne Tastborste, Beinglieder schlank, Trichobothrien: est an$sb 
genahert, ist ein wenig distal est und naher est als it, st naher bei t als bei sb. 

Aus Nestern der Ameise Camponotus rufpes von Barueri (São Paulo, Brasilien) wird 1970 von 
BEIER die neue Gattung Syndeipnochemes mit der neuen Art camponoti beschrieben, wqbei die Gat- 
tungsmerkrnaie folgende sind: Carapax mit 2 deutlichen Querfurchen, Vestituralborsten sehr gark ge- 
keult, Endtergit ohne Tastborsten, Chelicerenstamm mit 5 Borsten (SB = db  gezahnt), Flagellum mit 3 
Borsten; Tasthaar est an esb genahert, ist ihm gegenuber oder etwas weiter distai, halbwegs zwischen isb 
und it stehend, st und t nahe beisammen stehend, Hintertarsen ohne Tastborste. In diese neyè Gattung 
stellt BEIER auch "Chelifer" bmchi MELLO-LEITAO. Tullgrenia MELLO-LEITAO oder Sphenochernes 
TURK werden jedoch nicht erwahnt. 

Leider sind mir die Typenexemplare von Chelifer bruchi und Sphenochernes schulzi nicht zugang- 
lich gewesen, die Beschreibungen (und auch die Provenienz der Exemplare) lassen jedoch folgende, kei- 
neswegs ubereilte SchluBfolgerungen zu: 

a) Aus Homonymiegründen muB Tullgrenia MELLO-LEITAO ersetzt werden, der nachste erhalt- 
liche Name ist Sphenochemes TURK. Die Gattung Syndeipnochemes BEIER wird ais ~ubjektiv~junge- 
res Synonym von Sphenochemes angesehen. 

b) Auf Artniveau ist nur camponoti BEIER ausreichend gekennzeichnet. Anhand der wenigen 
verwertbaren Angaben der Beschreibung und aus geographischen G ~ n d e n  bin ich von der Synonymie 
zwischen bmchi und schulzi uberzeugt, sehe aber derzeit wegen der Unzuganglichkeit der Typen von 
einem formellen Schritt ab. Die Beziehungen von camponoti zu den beiden ubrigen Arten sind ebenfalls 
unklar. 

Parachemes adisi MAHNERT, 1979 (Chernetidae) 

Material: Amazonas: Rio Autaz, Cucuruzinho, lg. A. Roman, 16.XI. 1914: 1 d. 
Dieses Mannchen weist folgende Palpenmde auf: Femur 2,O x lhger als breit (0,56 mm/0,27 mm), 

Tibia 2,O x (0,60/0,30), Hand mit Stiel 1,6 x (0,64/0,40) lhger  als breit und 1,23 x langer als Finger, 
diese nicht klaffend, L. 0,52 mm, Schere mit Stiel 2,7 x (L. 1,07 mm), ohne Stiel2,4 x; Laufbein IV: 
Femur 2,5 x (0,56/0,23), Tibia 3,7 x (0,44/0,12), Tarsus 4,2 x (0,31/0,07). 

Pseudopilanus crassifemoratus n. sp. (Chernetidae) (Fig. 43 - 47) 

Material: Amazonas, primSxr Trockenwald (terra fume) in der "Reserva Florestal Ducke", krn 
26 Manaus - Itacoatiara Highway (AM - 010) (Kempson Extraktion), lg. J. Wellington de Morais, 10.V. 
1983: 1 Q (Holotypus) 1 d (Paratypus); Manaus, INPA-Geiiande (Kempson Extraktion), ig. J. Adis, 13. 
111.1981: 1 Tntonymphe. 

Beschreibung: Carapax grobkorneiii granuliert, mit 2 deutlichen geraden Querfurchen, subbasale 
Furche dem Hinterrand etwas naher als der medialen Furche, beide am Grunde feink~rnelig granuiiert, 
Borsten des Carapax, der Tergite und der Pedipalpen sehr stark gekeult, fast blattartig, Augenflecken 
fehlen; Tergite mit Ausnahme des letzten geteilt, komelig ganuliert, vordere Halbtergite mit 5 - 6, hin- 
tere mit 7 Hinterrandborsten, Endtergit mit 10, Tastborsten fehlen; Lobus der Pedipalpencoxen mit 3 
Rand- und 1 Diskalborste, Pedipalpencoxa distal granuliert, 16 - 18 Borsten (davon 1 blattartige Borste, 



ubrige fein, spitz), I 11 - 13,II 15 - 18,111 24 - 26, IV dicht beborstet; Genitaioperkeí des Q mit 11 glat- 
ten Borsten (in flachem Halbkreis angeordnet), der des d mit ca. 30 langen, gebogenen Borsten (in zwei- 
rehigem Halbkreis angeordnet), Spermathek des Q paarig, S. Fig. 46; Genitalkammer des d mit 6 (jeder- 
seits 3) glatten Borstchen; Sternite geteilt, hintere Sternite grob raspelartig granuliert, Borsten einfach, 
Halbsternit 111 2 - 3 Borsten (O) bzw. 5 - 6 (d), N 3 - 5, jeweils 1 Suprastigmalborste, ubrige mit 6 - 8 
Borsten (auf X Lateralborste gekeult), Endstemit 2,3 oder 8; Pleuralmembran raspelartig granuliert; 
Chelicere mit 5 Stammborsten (db, ib gezahnt, vt  sehr kurz), Galea mit kurzer Apikalgabel und 4 Sei- 
tenasten (d Q), beweglicher Finger mit kleinem zahnformigem Subapikallobus; Flagellum mit 3 Borsten 
(erste geziihnt), Serrula externa 16 - 17 Lameiien; Pedipalpen grob granuliert, Trochanter mit flachem 
Dorsalhocker, Femur 2,l x Iinger als breit, Tibia 1,8 - 1,9 x, Keule 1,2- 1,3 x, Hand teilweise mit trans- 
parenter Ep icu t ida  bedeckt, mit Stiel 1,5 - 1,6 x, Finger 0,92 - 0,95x Ianger als Hand mit Stiel, Schere 
mit Stiel 2,8 - 2,9 x, ohne Stiel 2,6 x;fester Finger mit 31, beweglicher Finger mit 32 - 33 dichtstehen- 
den Zahnen, Nebenzahne-fehlen, nodus ramosus knapp distal von s t  liegend; Trichobothrien: b/sb und 
stlt einander stark genahert, iblisb etwas distal geriickt, nur wenig proximal est; ist halbwegs zwischen 
ib und it; Laufbein I: Basifemur 1,4 x, Telofemur 2,2 - 2,5 x Ianger als breit und 1,21 - 1,30 x I i g e r  als 
Basifemur, Tibia 2,7 - 2,8 x, Tarsus 4 , l -  4,3 x;  Laufbein IV: laterale Borsten der Giieder stark gekeult, 
Femur 3,4 - 3,5 x, Tibia 3,6 x, Tarsus 3,8 - 4,l  x, Tastborsten fehlen, Klauen einfach, Arolien ca. so lang 
wie Klauen, Subterminalborste glatt. 

KorpermaBe in mm: Carapax 0,46 - 0,48/0,45 - 0,49); Pedipalpen: Femur 0,33/0,16, Tibia 0,32 - 
0,33/0,16, Hand mit Stiel0,32 - 0,33/0,20 - 0,21, Finger-L. 0,30, Scheren-L. mit Stiel0,58; Laufbein I: 
Basifemur 0,13/0,09, Telofemur 0,16 - 0,17/0,07, Tibia 0,16 - 0,17/0,06, Tarsus 0,18 - 0,19/0,04; Lauf- 
bein IV: Femur 0,32 - 0,33/0,09, Tibia 0,24 - 0,25/0,07, Tarsus 0,21 - 0,22/0,05. 

Die Diagnose fur die Gattung Pseudopilanus BEIER trifft in den wesentlichen Merkmalen (stark 
gekeulte Vestituralborsten, Fehlen von Tastborsten auf Endtergit und Tarsen IV, etc.) auf die mir vor- 
iiegenden Exemplare zu, die Spermathekenform ist bislang fur diese Gattung nicht beschrieben worden. 
tfber die fur die Gattung charakteristische Tichobothrienverteilung bestehen einige Unklarheiten, ist 
doch die Typusart Cfemandezianus BEIEK) rieizeit nur von einer Tritonymphe bekannt; andhand der 
Art echinatus @LL.) pr3zisierte BEIER (1959) die Trichobothriensteiiung (ist von it  fest doppelt so 
Wit entfernt wie ist an isb genahert, ist von it fast doppelt so weit entfernt wie ist von Fingerspitze), 
was jedoch wahrscheinlich nur spezifischer Bedeutung zukommt. 

Bislang sind 7.4rten in diese Gattung gesteíit worden, von zwei dieser Arten (foliosus BALZAN 
und inermis BEIER) ist die Gattungszugehorigkeit zweifelhaft. Von aii diesen Arten unterscheidet sich 
crassifemoratus n. sp. durch das Fehlen von verlangerten Borsten an der ~nnènseite der Hand, durch die 
Palpenproportionen und die geringe KorpergroBe. Die Zugehorigkeit der neuen Art zu Pseudopilanus 
kann erst nach einer Neudefinition der Gattung bestatigt werden. 

Pseudopilanus aff. crassifemoratus MAHNERT (Chemetidae) 

Material: Amazonas, sekundarer Trockenwald am Rio ~ a r u m ã  Mirím (Kempson Extraktion), 
lg. J. M. Gomes Rodrigues, 27.VI.1983: 1 d. 

Das vorliegende d unterscheidet sich von den Typenexemplaren von crassifemoratus durch etwas 
schlankere und Iangere Pedipalpen und durch den lhgeren und schlankeren Tarsus IV, der so lang ist 
wie die Tibia. Ob diesen.Unterschieden spezifische Bedeutung zukommt, kann nur zusatziiches Material 
klaren. 

Paipenmde: Femur 2,2 x (0,46 mm/0,21 mm), Tibia 2,2 x (0,49/0,22), Hand mit Stiel 1,s x 
(0,42/0,28), Finger 0,91 x Ianger als Hand, Finger-L. 0,38 mm, Schere mit Stiel 2,7 x, ohne Stiel 2,5 x, 
Lange mit Stiel 0,77 mm; Laufbein IV: Femur 3,s x (0,42/0,12), Tibia 3,5 x (0,31/0,09), Tarsus4,8 x 
(0,31/0,06). 



Ceriochemes (?) amazonicus n. sp. (Chernetidae) (Fig. 48 - 52) 

Material: Amazonas, Manaus, Tarumã Miriin, Igapó, in Bromeiiaceen (Streptocalyx poeppigii) 
Baumart: Aldina latifolia, Hohe 19 m), lg. J. Adis, 29. - 31.X.1980: 1 Q (Holotypus), 4 d 9 9 8 Trito-, 
1 Deuto-, 1 Protonymphe (in Bromeliaceen Streptocalyx poeppigii und Aechmea setigera, gewachsen 
auf Guatteria sp., Aldina latifolia und Cynometra spmceana, Hohe zwischen 13 und 19 m) (Paratypen); 
gi. Fundort, in Bromeliaceen, lg. J. Adis, 30.VIII.1979: 1 Q (Paratypus). 

Beschreibung: Carapax und Tergite leicht gelblich braun, Pedipalpen dunkelbraun, Finger rotlich; 
Carapax und Pedipalpen mit dünner wabenartig skulpturierter Epicuticula überzogen, darunter glatt, 
Borsten des Carapax und der Tergite blattartig gekeult, Carapax ohne Augenflecken, mit 2 tiefen Quer- ' 

furchen, beide am Grunde skulpturiert, die subbasale Furche dem Hintenand etwas naher als der medi- 
anen Furche und in der Mitte cephad geschwungen, seitlich nach vorne biegend, 4 - 6 Borsten am Vor- 
der- und 12 - 14 am Hinterrand; Tergite geteilt, Halbtergite I - I11 7 - 9 Hintenandborsten, IV - IX 6 - 8 
Hinterrand-, 1 laterale und 1 mediale Randborste; Lobusder Pedipalpencoxa 3 Rand- und I - 2 Diskal- 
borsten, Pedipalpencoxa glatt, ca. 30 Borsten (die distale Reihe gekeult), Coxa I - IV dicht beborstet, 
meist 1 gekeulte Borste im lateralen Distaieck, ubrige Borsten giatt, spitz; Genitaloperkel des d mit ca. 
60 Borsten (angeordnet in mehrreihigem Halbkreis), der des Q mit ca. 30 Borsten; Spermathek des Q 
(Fig. 51) aus Zentralschlauch bestehend, in den zahhiche Sekundarschl'auche mit Endblasen einmün- 
den; Pleuralmembran dicht stemformig skulpturiert; Chelicere mit 7 Borsten (1 Q rechts 6), 3 (1 Q : 2) 
Borsten gezahnt, beweglicher Finger mit breit zahnforrnigem Subapikallobus, Galea des Q mit 6 apikalenl 
subapikalen Krallenastchen, die des d kurz pfriemforrnig, mit undeutlichen Zahnen, Flagellum 4 Borsten 
(1, 2, oder 3 gezahnt), Serrula externa 18 - 19 Lamellen; Pedipalpen: Dorsalhocker des Trochanters hoch, 
Ventralhocker kaum entwickelt, Borsten auf Femur allseitig gekeult, auf Tibia medial gekeult, lateral ge- 
zahnt, nur apikal leicht gekeult und wesentlich schlanker, ebenso auf Hand, Femur aus Stiel schrag ver- 
dickt, 3,3 - 3,6 x (9) bzw. 3,5 - 3,7 x (d), ranger als breit, Tibia 2,9 - 3,O x (9) bzw. 3,O - 3,2 x (d), Hand 
mit Stiel 2,O - 2,2 x Ianger alsbreit und 1,02- 1,12x langer ais Finger, Schere mit Stiel 3,7 - 4,l x, ohne 
Stiel 3,4 - 3,8 x; Finger nicht klaffend, fester Finger mit 41 - 47 Marginalzahnen, Nebenzahne lateral 
3 - 7, medial2 - 3, beweglicher Finger mit 48 - 53 Marginalzahnen, Nebenzahne lateral 2 - 5, medial O - 1 ; 
nodus ramosus bei t iiegend; Laufbein I: Basifemur 1,5 - 1,8 x, Telofemur 2,7 - 3,l x langer als breit und 
1,28 - 1,42 x langer ais Basifemur, Tibia 3,8 - 4,3 x, Tarsus 5,3 - 5,9 x ;  Laufbein IV: Femur 3,6 - 4, l  x, 
Tibia 4,l - 5,2x, Tarsus 5,O - 5,9 x langer als breit, keine Tastborste, Subterminalborste glatt, gebogen, 
Arolien kiirzer als die glatten Klauen. 

KorpermaBe in mm (Mknchen anscheinend leicht groBer als Weibchen): Carapax 0,99 - 1,071 
0,95 - 1,09, Pedipalpen: Femur 0,87 - 1,14/0,25 - 0,32, Tibia 0,79 - 1,04/0,26 - 0,34, Hand mit Stiel 
0,74 - 0,95/0,36 - 0,47, Finger-L. 0,73 - 0,86, Scheren-L. 1,40 - 1,74; Laufbein IV: Femur 0,77 - 0,951 
0,21- 0,25, Tibia0,55-0,67/0,11 - 0,15, Tarsus 0,45- 0,50/0,08- 0,lO. 

Aus Sudamerika wurden bislang zwei Arten dieser Gattung beschrieben (brasiliensis BEIER, 
foliaceosetosus BEIER: Sudbrasilien), die Zugehorigkeit von Pseudopilanus inermis BEIER (Ecuador) 
zu dieser Gattung müBte uberpaft werden; von a11 diesen Arten unterscheidet sich amazonicus n. sp. 
durch bedeutendere GroBe und schlankere Pedipalpen. Die Merkmale der aus den Philippinen beschrie- 
benen und nachtraglich aus Nepal und Cey lon gemeldeten Gattung finden sich bei amazonicus wieder, 
ein Unterschied besteht allerdings in der Zahl der Flagellumborsten: vier bei anzazonicus n. sp., drei bei 
der Typusart detritus BEIER. Die eigenartige Form der Spermatheke des 9 wird aber leicht ermoglichen, 
bei zudtzlichem Material die Verwandtschaftbeziehungen der betroffenen Arten abzuklaren. 

Die siidarnerikanische Gattung Gigantochernes BEIER, der Definition von VITALI-DI CASTRI 
(1972) folgend, weist eine ahnliche Spermathek auf, und besitzt auch sonst einige gemeinsame Merk- 
male, Ceriochernes (? ) amazonicus unterscheidet sich jedoch sofort durch das Auftreten einer Epicuti- 
cula, das Fehlen von Augenflecken und durch die Form der Galea und der Vestituralborsten. 



Literatur 

BEIER, M. (1959): Zur Kenntnis der Pseudoscorpioniden-Fauna des Andengebietes- Beitr. neotrop. 
Fauna 1: 185 - 228. 

BEIER, M. (1970): Myrmecophile Pseudoskorpione aus Brasi1ien.- Annln naturhist. Mus. Wien 74: 
51 - 56. 

MAHNERT, V. (1979): Pseudoskorpione (Arachnida) aus dem Amazonas-Gebiet (Brasilien).- Revue 
suisse ZooL 86: 719 - 810. 

MAHNERT, V. (1984): Beitrag zu einer besseren Kenntnis der Ideoroncidae (Arachnida: Pseudoscor- 
piones), rnit Beschreibung von sechs neuen Arten.- Revue suisse Zool. 91: 651 - 686. 

MAHNERT, V. (im Dmck): Pseudoscorpions (Arachnida) from the Lower Amazon region.- Revista 
bras. Ent. 

MELLO-LEITAO, C. DE (1925): Dois interessantes arachnideos myrmecophi1os.- Physis, Buenos Aires 
8: 228 - 237. 

MORAIS, J.W. DE (1985): Abundância de distribuição vertical de Artrópodos do solo de Floresta 
Primária não Inundada.- M. Sc. thesis, INPAIManaus (Brazil): in preparation. 

MUCHMORE, W.B. (1974): Pseudoscorpions from Florida. 2. A new genus and species Bituberochernes 
mumae. (Chernetidae).- F la  Entom. 57 (1): 77 - 80. 

MUCHMORE, W.B. (1975): Two miratemnid pseudoscorpions from the westem hemisphere (Pseudo- 
scorpionida, Miratemnidae).- Southwestem Nat. 20: 231 - 239. 

MUCHMORE, W.B. (1977): Preliminary list of the pseudoscorpions of the Yucatan peninsula and 
adjacent regions, with descriptions of some new species (Arachnida: Pseudoscorpionida).- Bull. 
Assoc. Mexican Cave Stud. 6: 63 - 78. 

MUCHMORE, W.B. (1982): The genera Ideobisium and Ideoblothrus, with remarks on the family 
Syarinidae (Pseudoscorpionida).- J. ArachnoL 10: 193 - 221. 

NELSON, S., Jr. (1973): Population structure of Microbisium confusum HOFF in a beech-maple 
wood1ot.- Revue Ecol. Biol. Sol 10: 231 - 236. 

NELSON, S., Jr. (1982): The externa1 morphology and life history of the pseudoscorpion Microbisium 
confitsum H0FF.- J. Arachnol. 10: 261 - 274. 

RIBEIRO, M. DE N.G. & J. ADIS (1985) : Local rainfall variability - a potential bias for bioecological 
studies in the Central Amazon.- Acta Amazonica: im Dmck. 

RODRIGUES, J.M.G. (1985): Abundânçia e Distribuição ao vertical de Artrópodos no solo - de 
capoeira - em Região de Água Preta.- M. Sc. thesis, INPA/Manaus (Brazil): in preparation. 

TURK, F.A. (1953): A new genus and species of pseudoscorpion with some notes on its bio1ogy.- 
Proc. zool. Soc. Lond. 122: 951 - 954. 

VITALI-DI CASTRI, V. (1972):El genero sudamericano Gigantochernes (Pseudoscorpionida, 
Chernetidae) con descripcion de dos nuevas especies.- Physis, Buenos Aires 31 (82): 23 - 38. 



Fig. 1 - 4 : 
1: Pseudochthonius tuxeni MAHNERT, Chatotaxie des mhnlichen Genitaispaltes; 2 - 4: Tymnnochthonius 
(T) rotundimanus n. sp., Holotypus; 2: Episton; 3 - 4: Pedipaipe, distale Zahne vergro5ert; MaDstabeinheit 
0 , l  mm 

Fig. 5 - 11: 
Ideobisium schusteri n. sp., Holotypus; 
5: Chelicere; 6 - 7: Pedipaipe und Trichobothrienverteilung; 8: Trichobothrium t vergro5ert; 
9: Laufbein I; 10: Laufbein IV; 11: Subterminaiborste des Laufbeins IV vergro5ert; MaDstabeinheit 



Fig. 12 - 13: 
Ideoblothtus levipalpus n. sp., Holotypus; linke Pedipalpe und Trichobothrienverteilung; 
Mdstabeinheit 0,l mm 

Fi. 14 - 18: 
Ideoblothtus tenuis n. sp., Holotypus; 
14: Chelicere; 15 - 17: Pedipalpe und Trichobothrienverteilung; 18: Trichobothrium t vergro5ert; 
Mdstabeinheit 0,l mm 



Fig. 19 - 26 : 
Microblothrus tridens n. gen. n. sp.; 
19: Chelicere; 20 - 21: Pedipalpe; 22: Chitotaxie der weiblichen Genitalregion; 23: Laufbein IV; 
24 - 26: Trichobothxienverteilung des O (24), der Deuto- (25) und der Protonymphe (26); MaBstab- 
einheit 0,l mm (0.05 mm fur Chelicere) 



Fig. 27 - 31: 
27 - 28: Albiork gracilis n. sp., Holo ty pus; Pedipalpe und Trichobothrienverteilung; 
29 - 31: Albiork lamellifer n. sp., Holotypus; 29: Epistom, 30 - 31: Pedipalpe und Tricho- 
bothnenverteilung; Mdstabeinheit 0 , l  mm 



Fig. 32 - 36: 
32: Apolpium ecuadoriense HOFF d, Pedipalpe und Trichobothrienverteilung; 
33 - 36: Caecatemnus setosipygus n. gen. n. sp., Holotypus; 33: Chelicere, 34 - 35: Pedipalpe und 
Trichobothrienverteilung, 36: Laufbein IV; MaBstabeinheit 0,l mm (0,05 mm fur Chelicere) 



Fig. 37 - 40: 
Anaperochemes (? ) margantifer n. sp., Holoty pus; 
37: Chelicere; 38 - 39: Pedipalpe und Trichobothrienverteilung;40: Laufbein IV; 
MaBstabeinheit 0,l mm 



Fig. 41  - 47: 
41  - 42: Sphenochernes sp., Pedipaipe und Trichobothrienverteilung; 
43 - 47: Pseudopilanus crassifemoratus n. sp., Holotypus; 43: Chelicere, 44 - 45: Pedipaipe und 
Trichobothrienverteilung, 46: Spermatheke, 47: Laufbein IV; Mdstabeinheit 0,l mm 



Fig. 48 - 52: 
Ceriochemes amazonicus n. sp., Holoíypus; 
48: Chelicere; 49 - 50: Pedipalpe und Trichobothrienverteilung; 51: Spermatheke; 
5 2  Caufbein IV; Mdstabeinheit 0,l mm 






